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A . Samstag den 14 . Januar §̂ 865.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Tienstaa , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
»z kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. I kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr . — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher « chrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 >/- kr.

Amtliche Dekanntmachungen.

GericktsnotariatSbezirk Nagold.
Aiigefallene Theilungen.

Zu Nagold:
Jakob Watz , Fuhrmann,
Hofapotheker Nühle ' s Wittwe aus Stuttgart.

Beihingen:
Karl Frei , Ochsenwirths Frau.

B ö s i n g e n:
Johann Georg Mast 's Ehefrau,
Friedrich Mönch , Lowenwirrh.

C m m ingen:
Andreas Conrad Renz , Bäckers Wittwe.

H a i r c > b a ch:
Michael Kaupp , Schneiders Wittwe,
Joh . Friedrich Kraust,
Christian Nudel , früherer Adlcrwirth.

IselSbaiisc n:
JohS . Koch , Maurers Ehefrau.

M i n d e r S b a ch:

Jakob Calmbach , Bauer.
Pfrondorf:

Josua Schuhmachers Ehefrau.
Rohrdorf:

Friedrich Schmid , lediger Schneider.
U n t e r sch w a n d o r f:

.Pavcr Wolf , Wiltwer . ,
Etwaige Forderungen an genannte Per¬

sonen sind bei Vermeidung der Nichtbc-
rnckstchtigung alsbald anznzeigen bei den
betreffenden Theilungsbehörden.

Unterthal heim,
OberamtS sttagold.

Langhvlz -Derkauf.
777 «,ie yirnge y,e-

U nicinde verkaiisk aus

^ ihrem Gemeinde«I ipreiu »« eineinve«
v/Ä iE - Kcriha lden
W ?W -ENom Montag den
WLM« 16. Januar' d. I -,

Vormittags 9 Uhr
200 Stück Langholz vom 50er auswärts.
Das Holz ist schon gefällt und kann je¬

den Tag eingcseben werden . Liebhaber
hiez » werden höflich eingcladen.

Den 7 . Januar 1865.
Für den Gcmeinderath:

Schultheiß Klink.

W i I d b c r g.
Eittgefrittgericr Hund.

Auf der hiesigen Markung ist
!heute ein ohne Aufsicht herum-

_ »laufender silberfarbener DachS-
)und , der jagte , eingefangen worden . Der
Zigcnthümer des Hundes hat diesen inner¬
salb 8  Tagen gegen Bezahlung der Fütte-
mngskosten und der EinrnckungSgcbnhr hier
ibzuholcn, widrigenfalls von der Unterzeich¬

neten Stelle anderweitige Verfügung ge¬
troffen würde.

Den 12 . Januar 1865.
Stadlschultheistenamt.

Reichert.

Prlvat - Dckatttttilmchuiigeii.

2>' O bers chwand orf.
Einen starken aufgemachtcn

Wagen mit eisernen Achsen hat
z» verkaufen

Andreas Rau,  Tuchschecrer.

Nagold.

Wohnnttgs -Asrzerge
Dem verebrliche » Publikum mache ich

die Anzeige , daß ich von jetzt ab im neuen
Hause des Hrn . Werkmeisters Schuster an
der Emmingcr Straße wohne.

Stadthierarzt Bcchtoldt.

Rollers PasLpapier
ist zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

W
M

E . b b a u s e n.

Oochzcits -Ginladuug.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Freunde

und B,kannte auf
Dienstag und Mittwoch den 17 . und 18 - Januar

in das Gasthaus zur Sonne  freundlichst einzuladcu.
Ernst Joh . Friedr . Schüttle , Kaufmann,

Sohn des Jobs . Schöttle,  Kaufmann,
und feine Braut:

Marie Ne «zine Ikob,
< Tochter des Schiffwirthö Etccb  in Altenstaig.

«KKWUUUUDUWUW:
M - MMMRMM

Bei L . VKcil  in Ellwaugen erscheint sechsmal  im Jahre , von Herbst zu
Herbst und zwar mehrenlheils in den Wintermonaten , eine kleine Zeitschrift:

Für Eltern,
welche AlteS und Neues über die wichtigste Angelegenheit dcS Familienlebens , die
Kittdererzieliurr .z , nebst beurkheileudcn Anzeigen von Jugend - und Erzichungs-
schriftc » euihäll.

Nur Gediegenes bietet der Herausgeber , vicljährigcr Lehrer eines Gymnasiums
! und derzeit Vorstand einer höbern Töchterschule.

^ Der Jahrgang von sechs Nummern kostet in ganz Deutschland einschließlich der
s ELpedikiousgebühr 15 kr. - ^ Alle Postämter , Postexpebitioueii und Postboten nehmen
> vom 1. Januar 1865 Bestellungen hierauf an.
i _ _ - _ _ _ _ _ _ _
i

KöiZser Dombou -Lotterie -Loose
sind a 1 fl. 45 kr. per Stück immer noch zu haben in der

G - W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Des A . Pr . Äreis -Pl ;ystkus Vs . MoiH Äräuter -Dondons
bewähren sich " ""  wie durch die zuverlässigsten Atteste festgcstellt 77--  vermöge
ibrcr reichhaltigen Bcstandtheile der vorzüglichst geeigneten Kräuter - und
Pflanzensäfte bei Husten , Heiserkeit , Rauheit im Halse , Ver¬
schleimung :c . , indem sic in allen diesen Fällen lindernd , reizstillend und
besonders wohlthuend cinwirkcn : sie erfreuen sich daher einer immer steigen¬
den rühmlichen Anerkennung und werden überall , wo sic einmal gebraucht worden,
vor andern ähnlichen Fabrikaten bevorzugt . — vr . Koch 's krystallisirte Kräu-
ter -Bonbons werden in länglichen,  mit nebenstehendem Stempel ver¬
sehenen Original -Schachteln , ä 18 und 35 kr. nach wie vor stets acht verkauft
von der 4- » Ulnkser ŝebs UnabliaiiüIunA,



2*1 Dürren Hardt bei Günkringen.
Holz -Verkauf.

Aus den hiesig»
gntsherrlicheii Wal«
dnnqen kommt ziini

/iöffenlUchcii Auf.
st re ick' am
Dienstag den 17.

Januar,
von Vormittags 9 Ul>> an:

9 '/2 Klafter tannen Scheuerboiz,
74 Haufen Langreis.

Mittwoch den 18. Januar,
Vormittags 10 Uhr,

462 Stämme Langholz und zwar:
I . Clafse 17 Stämme,

II . , . 59
HI . „ 45
IV . ,. 41

und 6 Sägklötze
mit einem Cubikinhalt von zusammen
11000 Cndiksnß.

Das Langholz liegt gefällt und gercppclt
im Walde und kann jederzeit eingesehe»
werden.

Frhrl . v. Münch ' sche Nutsverwaltung.
N u e f f.

Nagold.
Bei Gelegenheit der

Durchreise der Carls«
Hader Musikgesellschaft
findet am Dienstag den

! 17 . d. M . im Saale Hur Post Reunion
und Tattzunterhaltunq statt . An«

, fang der elfteren um 7 Uhr , der letzteren
^ nm 10 Uhr.

Zur zahlreichen Theilnahme wird höflichst
cingclade ». _

Ä l t e n st a i g.Turn-Werein.
Sonntag den 15. d. M .,

Nachmittags 3 Uhr,
Versammlung.

Der Vorstand.
^ ^ ^

ObcramtS Nagold.
Der Unterzeichnete hat aus seiner K »öl«

lcr ' schen  Pflegschaft

gegen 2fache Versicherung zu 4 ' /, pCt.
zum Ausleihen parat.

Löwenwirth Rohm.

Nagold.

Arbeiter Gesuch.
Ein tüchtiger Fardknechl findet dauernd«

Beschäftigung bei
Christian Heller,

Schönfärber.
2j * Rohrdo  r s , " '

Obcramts Nagold.
Unterzeichneter har

tt -700 / ?. ^ SO « / ?.
zu 4 ' /, pCt . zum Ausleihen.

Jakob Seeg er,  Mich . Sohn.
Zs * Nagold.

BiS Lichtmeß, vielleicht auch bälder,
liegen auf einen oder mehrere Posten zu
4 ' /r pCt.

fl
zum Ausleihen parat . Bei wem?  sagt
die Redaktion.

Macht hoch das Thor , die Tbürcn weit
und alle Wege offen , daß wenn Hecker
und Garibaldi auSmarfchircn , glücklich fort«
kommen und nicht hier bleibe».

U— . X.

E u g e 6 - A cn i g k e i t e n.
Unter den durch ihre Leistungen an Wintcrabcndschulen mit Prä¬

mien bedachte » Lehrern nennen wir : Breitling in Althcngstett , Dekanats
Calw , die Schulmeister Ncstlcn in Kupplngcn , Dekanats Herrenberg,
und Krvner in Hochdors , Dekanats Nagold.

Stuttgart. (84 . Sitzung .) Hopf  macht ans die Verordnung
in Nro . 1 des Amtsblattes für die Verkehr sanstalten aufmerksam , nach
welcher gewisse inländische Zeitungen , 80 an der Zahl , als nicht politische
zu betrachten sind, und von der Post um die Hälfte des Preises befördert
werden sollen , den politische Zeimngen zu entrichte » haben . Er stellt
deßhalb an den Minister des Auswärtigen die Anfrage , ob er sich nicht
entschließen könne , diese Maßregel wieder anfzuhedc », oder , wenn nicht,
wie er dieselbe begründe » zu können glaube ? Hierauf werden Art . l l,
42 und 13 , die von den Nuhcgehaiten der Schullehrer , den Pensionen rer
Hinterbliebenen derselben ,un > den Stcrbcnachgchaltcn für diese Hinter -,
bliebenen handeln , unverändert angenommen . Ein Antrag von Dinkel-
ackcr,  die Pensionen der Witnveu ans 75 fl., die der Vollwaisen aufm»  fl.
und die der Halbwa scn ans 20 fl. jährlich zu erhöben und die Regierung
zu ermächtigen , den fehlenden Betrag aus der Staatskasse zuzuschleßen,
wird an die Finanzkonimission zur'  Berichterstattung verwiesen , worauf
schließlich noch einige Petitionen erledigt werden . ( 85 . Sitzung .) Der
Minister v. Geßler  sagt in Beanlworrung der Interpellation H ölder ' s
wegen Revision der Verfassung , insbesondere der Landesvcrtrctung , daß
bereits Einleitungen von ihm getroffen worden seien , um rem nächsten
Landtage einen Entwurf vorznlcgcn , in welchem alle diejenigen Wünsche
diejenige entgegenkommende Würdigung finden sollen , welche sie vom sach¬
lichen Standpunkte aus verdienen , dessen Festhaltnng vor Allem die Re¬
gierung wahren müsse- In Bezug auf die I rtcrvcllaiion von sa rw ep
und Amos  wegen des Hausirhandels erklärt der Minister , daß das Finanz-
minlsterlum bereits Einleitung zu angemessener Besteuerung der auslän¬
dischen Hausirbändlcr getroffen habe , wertere Schritte aber vorerst nickt
geboten erscheinen . Wahrend der allgemeinen Debatte über das Volks-
schulgcsctz erhält der Minister des Aeußcrn , Frbr . v . Varnbüler,  das
Wort , um die Anfrage des Abg . Hopf  wegen Beförderung der politischen
Zeitungen zu beantworten . Er erklär :, daß er beim Antritt seines Amtes
selbst überrascht gewesen sei, daß ein Unterschied in den Beförderungsge¬
bühren zwischen politischen nno nicht politischen Zeitungen noch immer
stattfinde , aus den Protokollen der dcutsch -vstreichischcn Postkonferenzcn
habe er jedoch ersehen , der Grund hievon läge hauptsächlich darin , daß
die politischen Zeitschriften in der Regel alle Tage , die nicht politischen
«der in längeren Zwischenräumen erscheinen . Dessen » »geachtet sei er >
der Ansicht , daß dieser Unterschied nicht länger festgcbalien werden sollte.
Erst gestern habe er die Heradsetzimng der Spedition des „ Gradans " auf !
25 Proz . genehmigt , weil er mir wöchcnrlich erschein - u id nichts politisch i
Neues bringen könne . Nach einst,ludigcr Debatte wird hierauf der Antrag -
von Ammermüller und Schall,  über die Artikel I4 — I7  des vor - s
liegenden Entwurfs , die von der Organisation der Schule handeln , zur i
Tagesordnung nberzugchen , mit 6g gegen 13 Stimmen abzelchnt . -Hier - '
«ms wird auch der eventuell gestellte Antrag der beiden genannten Abge - i
ordneten mit großer Mehrheit « '' gelehnt , die Regierung zu bitten , einen i
Gcsetzcsentwurf ejnzubringen , nach welchem ras evangelische Conststorium
und der kalüolilche Äir ' cnrath der Leitung und Beaufsichtigung der Volks¬
schule enthoben , oagegen solche einem für alle  Volksschulen des Landes
gemeinschaftlichen Oberschnlrath übertragen wird , und in diese Behörde,
»Wie andere , mi : der inneren technischen Leitung und Beaufsichtigung der

Schule betraute Stellen Sachkundige , vor Allem Schulmänner zu berufen
sind , auf dem Vcrorduungswege aber die Beaufsichtigung bei bewährte»
Lehrern ans ein billiges Maß zurückzuführcn , und die Zuständigkeit der
verschiedenen Schulorgane i» der Richtung zu reguliren , daß die Schule
mehr innere Entwicklungsfähigkeit , die Leorcr mehr Berufsfrcudigkcit ge¬
winnen , und daß größere Gemeinden nicht ebenso unselbstständig gestellt
bleiben , wie kleine . ( 86 . Sitzung . ) Mittnacht  bringt einen Antrag
auf Abänderung des tz. 28 . der Geschäftsordnung ein . Troll  berichtet
über den monatlichen Sturz der Staatsschuldcnzablungskasse , worauf Art.
14 des Volksschulgcseßcs in Berathung genommen wird , der die Orts¬
schulbehörde mit einem oder mehreren Schullehrern und mit gewählten
Mitgliedern der Schulgemeinde verstärken will . Die Mehrheit der Com¬
mission beantragt Zustimmung ; die Minderheit (Schall und Ammer-
müller)  schlägt eine präzisere Fassung vor . ( Schluß folgt .)

Bibcrach. (Schwurgericht . (.Fortsetzung der Anklagesachc des
La uz en b e'rg er .) Nach seiner Entlassung laus dem Zuchthausc arbeitete
Lauzciiberger in den Jahren 1862 und 1863 bei dem Möbelfabrikanten
Kreß  in Stuttgart zu dessen vollster Zufriedenheit und kehrte dann in
seine Heimath zurück, wo er sich mit Holzschnitzerei beschäftigte . Nicht
lange widmete er sich diesem Geschäft ; am 1l . Juli >864 verließ er Stock-
weiter und trieb sich von da au bis zu seiner am 21 . Juli 1864 erfolgten
Verhaftung arbeitslos umher . In diesem kurzen Zeitraum von 10 Tagen
hat er die schon erwähnten Verbrechen verübt , wegen welchen er nun
vor dem Schwurgericht steht . Als Grund seiner Entfernung von Haus
gab er vor Gericht an : er habe „ um einander laufen wollen " , um sich
zu erholen , die Lust im Zuchthaus sei so schlecht gewesen ; seinen Angehö¬
rigen habe er vorgegeben , er mache eine Reise nach Stuttgart , er habe
diese nicht wissen lassen wollen , daß er so müßig um einander laufe ; er
habe erst nach 14 Tagen die Reise antretcn wollen . Zunächst habe er
im benachbarten Walke sich aufgchalicn . und weil er die Waleluft für
gesünder gehalten , sich hier niedcrgilaffcn ; er habe dort Lager gebaut
und verschiedene Sachen , welche er von Hanse mitgenommen , hier ver¬
steckt. Der fragliche Wald heißt Obcrasbach und liegt im baierischen Land¬
gericht Lindau , nicht weit von Stockcnweilcr und etwa 300 Schritte von
rein Hofe eines Bauern entfernt . Nach der Verhaftung dcS Ang . wurde
der Wald am l>. August v . I . von dem baierischen Landgericht Lindau
auf Requisition des UntersnchnngSgerichts Tettiiang durchsucht . In einem
fast undnrchdriiigbarcn Dickicht , in einer Baumrinde verborgen , fand man
zuerst einen Kngelstutzcn , geladen und mit Kapsel versehen ; i» einem
zweiten Dickicht fand man im Boden ein viereckiges Loch, welches mit
Prügeln und Lannenreisach überdeckt war , und wahrscheinlich als Feuer-
heerv gedient hat . Seitwärts von da fand man einen blechernen Har¬
nisch, eine Blechhanbe , zwei Fnßschicncn von Pappendeckel , eine Schaufel
und eine Haue . An einer andern Stelle , in vcr Nähe der Feuerstätte,
enidccktc man i» einem kaum dnrchdringbarcn Dickicht ein Lager in der
Weise eingerichtet , daß über die ringsumher abgebaueiien Tännchen dichte
Bündel Tannenrclsach gelegt waren , so daß hiedurch ein Dach entstand.
Unter dem Lager und neben demselben fand man eine Juppe mit grünem
Kragen , einen grauen Hat mil einer Feder , eine dunkelblaue Hose ( in
derselben ein Nadclbüchschen , 2 Knöpfe , 2 Bleistifte , Schuhmacherdraht,
Papier ) , ein baumwollenes Hemd , 1 Zirkel , 1 Spiegel , 1 Löffel , 1 Paar
Stiefel , 1 Regenschirm , 1 Gcwebrwischer , 1 Säbel . Ungefähr 30 Schritte
von da entfernt in einem anderen Dickicht fand sich ein weiteres Lager
ans Tannenrindc nur Reisach . In demselben waren : 1 Haue , 1 blaues
Hemd , l schwarzer Hut , 1 leinenes Hemd , Verbandzeug , 1 Fingerhut , 1
Fläschchen mit Oel , eine Papierdute , worin früher Pulver war . Diese
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Gegenstände alle batte Lanzcnberger nach und nach aus seinem elterlichen
Hause in den Wald gebracht. Bezüglich des Harnisches, der Blechbaude
und der Fußschicnen gab er an : er habe diese heimlcich im elterlichen
Hause gemacht, weil er im Sinne gehabt , in den Walt zu gehen und
gedacht habe, er könne sich dadurch vor Kugeln und Schroten schützen;
er bade aber diese Sachen als unbrauchbar gefunden und bedauert , baß
er sich so viele unnöthtgc Mühe gemacht habe. (Forts , f.)

* Wie in B öbi i n ge >i , sv haben sich in jüngster Zelt auch
in unserer nächsten Nähe (Gündringcn , OA . Horb ) die Pocken
eingestellt.

Stuttgart,  7 . Ja ». Wie verlautet , ist die Polizeistunde
aufgeboben . (D . V .)

KünzelSa  n . Vorigen Montag fuhren im Postwagen von
Dörzbach nach Waldenburg zwei Eheleute mit ihrem ' /i Jahre
alten Kind . In Waldenburg war das Kind todt ; die Lokal-
Inspektion ergab den Verdacht der Erdrosselung und die unnatür¬
lichen Eltern , bisher beim Eiseilbahnbau in Baden beschäftigt und
geborene Italiener , harren im Gefängnis der Untersuchung und
Strafe . ( Schw . B .)

M annhcim,  9 . Jan . Gestern Morgen wurden bei einem
hiesigen Bankierhause 3500 fl. ans Grund einer gefälschten An¬
weisung bctcüglich erhoben . Den schleimigst angcordiieke » Fahn-
dungsmaßregeln , wobei von dem Telegraphen der umfassendste
Gebrauch gemacht ward , ist cs zu danken , baß man der Thäter
und mit ihnen des größten TheilS der abhanden gekommenen
Summe in Worms habhaft wurde.

Frankfurt,  8 . Jan . Gestern Morgen wurde eine hier
wohnende Wäscherin ans Eschersheim , Namens Schumpf , die
anscheinend in ärmlichen Verhältnissen lebte und von der Armcn-
komrnission Unterstützung erhielt , in ihrem Bette todt aufgesuu-
de » . Dieselbe hinterstes ) ein Vermöge » von 20,000 fl.

Wien,  9 . Ja » . Nach der N . Fr . Presse hat die Polizei-
direktiou an den Bnndesralh des niederöftreichischen Säiigerbun-
des ein Schreiben gerichtet , worin die Abhaltung (wahrscheinlich
Betheiligung ) dcS nächsten Bundes -Sängcrfestes in Dresden
und die Bcitragöleistung der östreichischen Sänger an die Kasse
dcS allgemeinen deutschen Sängerbundes untersagt werden.

Wien,  lO . Jan . Man meldet der „ Fr . Psstzkg ." telegra¬
phisch : Oestreich verlangt die Mitwirkung des Bundes auch bei
der Feststellung des Verhältnisses Preußens zu den Herzoglich-
mern . Prinz Friedrich Karl wird nächsten Samstag hier ein¬
treffe ». (Freib . Z .)

Am 30 . Dez . 1864 Abends kam , wie die Lembcrgcr Zei¬
tung ans Lemberg meldet , in eine dortige Schenke ein Gast und
blieb da ruhig sitzen. Als die Polizeistunde nahte , forderte der
Wirt » öfters den ihn starr anglotzenden Mann aus , die Schenke
zn verlassen , überzeugte sich aber endlich zu seinem Schrecken , daß
er cs mit einem Leichnam zu thu » habe.

Dänemark.  Das Vermögen der Gräfin Daniicr (Ge¬
mahlin des letztverstorbencn Königs ) , welches aus dem dänischen
Schiffbruch gerettet wurde , beträgt ca . 8 Mill . Neichsbankthaler,
womit sie sich in Begleitung einer » och unverheiratheten Tochter
nach Cannes im südlichen Frankreich begibt . Die andere Toch¬
ter bat einen Pariser Juwelier geheiralhct . Die dänische » Blät¬
ter sind beim Nachrechncn dieses kolossalen Vermögens nicht we¬
niger als erbaut.

Rom.  DaS Memorial bestätigt , daß der Papst dieses Jahr
dem Kaiser Maximilian den geweihten Hut und Degen , sowie
der Kaiserin Charlotte die goldene Rose überschicken wird.

Turin,  9 . Jan . Heute fanden zu Bologna und Brescia
Volksversammlungen statt,  worin Bittschriften für das Parlament
beschlossen wurden für Aufhebung der religiösen Körperschaften,
Abschaffung der Todesstrafe und Umwandlung der Güter todter
Hand.

Kühne Reisende können eben so gut in Ungarn  wie in
Afrika reisen . Erst neulich wurde bei Stuhliveißenbnrg der Post¬
wagen überfallen , der Postillon und der Condukrenr erschlagen
und eine Summe von 50,000 Gulden geraubt . — Auch die Po¬
sten in Schleswig - Holstein  sind nicht mehr ganz sicher ; es
ist ihnen z. B . seit einer Woche das „ Herzoglich " abgenommcn
worden.

Paris»  10 . Jan . Der „ Moniteur " bringt heute den Be¬
richt des Herrn Fvuld über die Finanzlage , dessen Inhalt fol¬
gender ist : Die Decouverts im Jahre 1863 werden um 15 Mil¬
lionen geringer sein , als vorgesehen war . Das Jahr 1864 wird

sehr wahrscheinlich im Gleichgewicht der Einnahmen und Aus¬
gaben abschließen . Im Jahr 1865 werden die- Ausgaben dcS
Kriegsbudgets um 21 Mill ., die des Mariuebndgers um 23 Mill.
sich vermindern . Endlich wird auf das Budget von 1866 aus
den Ueberschüffeu von 1865 eine Summe von 18 Mill . übertra¬
gen werden . Diese Summe wükde fick beträchtlich höher stellen,
wenn , wie zu hoffen , die außerordentlichen Ausgaben für Krieg
und Marine , die im Budget für 1865 noch mit 65 Mill . figu«
riren , sich allmälig vermindern und endlich ganz verschwinden.
Diese glücklichen Ergebnisse seien dem Vertrauen zu banken , wel¬
ches die Negierung einflöße , und de» friedfertigen Gesinnungen,
von welchen Europa den Kaiser beseelt wisse. (Freib . Z .)

Durch die Explosion einer Kohlengrube bei Doux (Belgien¬
gingen mehr als 60 Menschenleben verloren.

In England ist John Fowler,  der Erfinder deS Dampf¬
pflugs , gestorben.

London.  Die Admiralität hak eine neue Methode der
Dampferzciigiing mittelst des Petroleums statt der Kohlen und
der KoakS zur Keiiutniß genommen , und den Erfinder , den In¬
genieur Richardson anfgefordert , seine Plane zur Anfertigung
eines schmiedeiferiien Rostes vorzulegen , auf welchem das Expe¬
riment in größerem Umfang vor den AdmiralitätSbehördcn in
Woolwich vorgenominen werden soll.

In der Nähe von Stertschinsk in Ostfibirien sollen mehr alö
50 Goldlager  aufgefnnbcn worden sein.

Die Madrider Zeitung „ Espiritu publico " beschuldigt Frank¬
reich , in Spanien  Uneinigkeit zu veranlassen , nm sich Gele¬
genheit zu einer Intervention zu verschaffen und dann die Das-
kischen Provinzen als Entschädigung wegzunehmen.

Folgende Warnung der Auswanderer geht der Weser Zeitung
mit der Birke um Veröffentlichung zu : „ Die deutsche Gesellschaft
von Pennsylvanien warnt AuswauderungSlustige vor den Vorspie¬
gelungen gewisser Emigrauten -Ageiiten , die ihnen freie Ueberfahrt
nach den Vereinigten Staaten und Beschäftigung bei gutem Lohn
und freier Kost versprechen , während sie in der That nur billige
Ersatzmänner für die Armee aufzukaufen suchen . Mehrere Schiffs¬
ladungen solcher Opfer sind hieher befördert worden und es un¬
terliegt keinem Zweifel , daß viele solcher Einwanderer , die ein
in englischer Lprache geschriebenes Dokument unterzeichnet hat¬
ten , bei ihrer Uiikenntniß der LandeSgesetze nufreiwillig Soldatrn
geworden sind . — Niemand kann durch einen solchen Kontrakt
gezwungen werden , Soldat zu werden , und er braucht sich nur
zu weigern , den Eid z» leisten , worauf er entlassen wird . "

Ein deutscher Chemiker in Cincinnati,  Professor Gös-
ling,  hat einen neue » Prozeß zur Herstellung des feinste » Zu¬
ckers aus Mais erfunden . Ans einem Büschel gewinnt er 3 ' /s
Gallonen schönen weißen SvrupS ; der Prozeß ist so einfach , daß
er sich mit den gewöhnlichen Utensilien in einer Pächtersküche
ansführen läßt . Eine Ncwyorker Gesellschaft soll die Erfindung
bereits für die Summe von 400,000 Dollars angekaust haben,
um ohne Verzug diese Zuckerbereitung in großartigem Maßstab
zu betreiben.

(H e o r g.
> (Fortsetzung .)

„Mein Entschluß ist gefaßt, " enkgegnete Susanne , „ morgen
mit dem Frühesten verlasse ich den Hof und begebe mich nach
Hamburg zu meinem Pathen , dem Meister Stich . Seine Fran
hat mich lieb und sie bedarf schon längst einer Stütze in der
Haushaltung . Und nun geh ' , Georg , und setze Dich durch ein
längeres Verweilen nicht noch weiterer Gefahr aus — geh ' , und
wenn Du mir morgen früh entgegen kommen willst , so triffst Du
mich gegen sieben Uhr zwischen hier und dem Dammthor ans
dem Wege , welcher hier an der Alster entlang führt . "

Die Mahnung des jungen Mädchens , daß ihr Geliebter sie
verlassen wöge , war keine überflüssige , denn eben ließen sich Stim¬
men am Eingang des Gartens vernehmen und deutsche Lame
vermischten sich mit französischen . Während die Pächterin mit
zorniger Stimme den Namen ihrer Stiefschwester rief und Kapi-

^ tän Lacombe mitunter dazwischen einen derben Fluch ertönen .ließ,
zog Georg Susanne noch einmal mit Innigkeit an sein Herz,
flüsterte ihr eine „ gute Nacht " zu und schwang sich dann Mit
Behendigkeit und Kraft über die lebendige Hecke, welche den
Garten einfaßte , indem er dabei fast gleichzeitig in der Finster«



»iß verschwand . DaS junge Mädchen aber wich dem ihm drohen¬
den Sturm dadurch ans , daß es in einen Seitenweg einbog und
das HauS eher erreichte , bevor ihre Verwandten und Kapitän
Lacombe wieder Vorhin zurückkehrten . Still zog sie sich in ihr
Stübchen zurück, und während Martha , die Pächterin , ihrer üblen
Laune unken noch durch Schelten Luft machte , packte unsere Be¬
kannte ein kleines Bündel von Wäsche und Kleidungsstücken
zusammen , denn , sie hatte den Entschluß gesaßt , den Hof mit
dem frühesten zu verlassen , um , der Verabredung gemäß , bei
ihrem Palhcn in Hamburg eine Zufluchtsstätte zu suchen.

Nachdem Georg sich von Susannen getrennt hatte , blieb
er noch einige Minuten in der Nähe des Gartens lauschend ste¬
hen , als aber die Stimmen , welche bei seiner Entfernung dort
laut geworden , schließlich verstummten , hielt er auch seine Ge¬
genwart nicht mehr für nöthig und schlug , rüstig voranschrcitcnd
und ein munteres Lied mit halblauter Stimme summend , den
nächsten Weg in der Richtung nach der Stadt ein.

Wir haben schon versucht , den Charakter des jungen Mannes,
welcher jetzt halb sorglos , halb trotzig durch die Finsterniß eilte,
in allgemeinen Umrissen zu schildern , und wenn wir ihn als einen
Mensche » darstellten , der vielleicht durch eigene Schuld in eine
Lebensstellung gereichen war , die weder mit seiner Geburt , noch
mir seiner ursprünglichen Erziehung nbercinstimmte , so konnte man
doch weder behaupten , daß diese veränderte ungünstige Lage ihm
sonderlich Schmerz bereitete , noch daß er dadurch an der ur¬
sprünglichen Energie seines Charakters etwas eingebüßt hatte,
wenn auch die frühere Politur seines Wesens im Umgang mit
rohen , verwilderten Genossen meistcntheils verloren gegangen sein
mochte.

Sollen wir uns kurz fasse» , so müssen wir sage » , daß in
dem Benehmen und in der Haltung Georgs etwas jag , was un¬
trüglich erkennen ließ , daß er aus dem Kreise der besseren Ge¬
sellschaft ausgeschieden , während er jetzt einen Standpunkt ein-
nahm , wo nur allein physische Kraft und persönliche Entschlossen¬
heit ihn über das Niveau der Gleichheit unter seinen Genossen
zu erheben und ihm jenes Uebergcwicht zu verschaffen vermochte »,
welches er bei der rücksichtslosen Entschlossenheit seines Charak-
lcrs und bei der unüberlegten Wildheit , die ihm eigen war , be¬
anspruchte.

Daß ein solcher Mann , welcher vielleicht täglich - in Gefahr
kam , im Faustkampfe sein Ansehen aufrecht z» erhalten oder mit
diesem oder jenem wüsten Gesell einen Messerstich auszutanschen,
keine Furcht kannte , werden die Leser wohl nicht bezweifeln.
Sorglos verfolgte er daher auch seinen einsamen Weg , und wenn
sich seine Stirn auck manchmal düster znsammenzog , so rührte cs
wohl daher , weil sich ihm eben jetzt bei diesem Alleinsein unwill¬
kürlich Erinnerungen ausdrängcn mochten , die ihn nicht ohne
Schmerz und Reue in die Vergangenheit blicken ließen , und wel¬
che in diesem Augenblick gerade durch ein besseres Gefühl , durch
seine Liebe für das schöne junge Mädchen , welches er so eben
verlassen , hervorgcrufeu sein mochten.

Aus dieser Selbstbetraebtung wurde aber Georg aus einmal
geweckt , als er , eben einen kleinen Hohlweg verlassend , jetzt
vlötzlich einen Mann vor sich erblickte , der , aus einem alten ver¬
witterten Weidenstamm sitzend , ihn absichtlich erwartet zu haben
schien. . Wenigstens erhob er sich sogleich , als er seiner ansichtig
wurde und , sich mitten in den Weg stellend , sagte er düster und
mürrisch:

„Ein Wort , wenn cs gefällig ist — ich habe Euch hier er¬
wartet ."

,,So macht es kurz " , eutgcgnete der Angeredete , indem er
dem Sprecher eben nicht freundlich ins Gesicht blickte , „ machts
kurz , Clas Dirks , denn was Ihr mir zu sagen habt , kann ich
mir schon denken ."

„Desto besser , so brauche ich nicht erst viele Worte zu ver-
liereu , und um Worte ist es mir überhaupt nicht zu thun !"

„Nun , um was denn sonst !" rief Georg hell auflachend
und zugleich einen Schritt bei Seite tretend . „ Etwa um ein
paar Löcher im Kopf , mein Junge ? . . Bedenke das wohl , denn
dergleichen Liebesgaben sind eher empfangen , wie gegeben ."

„Zu waö noch weiter viele Worte verlieren, " rief verjünge
Bauer , indem er seine breite nervige Faust ausstreckte und seinen
Gegner bei der Brust packte , „ seid Ihr ein Mann , so wehrt
Euch , denn ich sage Euch , Einer von uns soll diesen Platz nicht

mehr verlassen , so wahr ich ClaS Dirks heiße , und so wahr Ihr
ein schlechter Kerl seid , der sich durch Lug und Trug in das
Herz Susannens einzuschlcicken gewußt hat !"

„Zunächst mit der Hand fort , Tölpel !" rief der Angegrif¬
fene , indem er vermittelst einer schnellen kraftvollen Bewegung,
welche von einer außergewöhnlichen Muskelstärke zeugte , seinen
Gegner von sich schleuderte , „ und nun rache ich Dir , Bursche,
laß mich meines Weges gehen , wenn Du nicht willst , daß dir
Drohung wahr wird , welche Du eben ansgcstoßen hast ."

„Verdammt will ich sein , wenn es nicht jetzt ein für alle¬
mal zwischen uns zur Entscheidung kommen soll !" rief der junge
Bauer , indem er ein breites Messer hcrvorzog und sich wie ein
wüthendcr Stier von Neuem aus seine » Gegner stürzte , „ die Su¬
sanne war gut und freundlich gegen mich , bis Ihr sie durch Eure
Teuselskünste verblendet habt , und darum fahret zur Hölle , denn
ich hasse Euch wie den Tod , und meine Schuld soll es nicht sein,
wenn Ihr hier lebend davon kommt !"

„Das ist wenigstens deutlich gesprochen, " rief Georg , den
Arm seines Feindes ausfangend , welcher eben zu einem wüthen-
den Stoß ausgeholt hatte , „ und nun , Bursche , mag es darum
sein , wenn Dich doch einmal so sehr nach Blut gelüstet , aber
hüte Dich , daß Du nicht die Rechnung ohne den Wirth gemacht
und Deine Kräfte überschätzt hast !"

Dies sagen und seinen Gegner umschlingen , war das Werk
eines Augenblicks . Beide halten » och ihre Messer gezückt , und
während sic sich gegenseitig am rechten Arm umfaßt hielten , um
Len Gebrauch dieser gefährliche » Waffe zu verhindern , rangen
sic , Körper an Körper , einige Minuten schweigend , wie zwei
Athleten , jeder bemüht , den Ander » niederznwersen.

„Hast Du nun bald genug ?" rief Georg , der den jungen
Bauern einen dumpfen Ton ansstoßcn Hörle , welchen die Wuth.
vielleicht auch die Ermattung hcrvorgernsen hatte.

„Prahler !" rief dieser , und sein Arm legte sich von Ncncm
wie ein Schraubstock um den Leib des Andern . „ Tod und Ten-
fcl , Du wärest doch der Erste , den ich nicht zu Boden gestreckt
hätte . "

Diesen Worten folgte eine neue Anstrengung , um sich den
Arm frei zu machen und das Messer in die Gewalt zu bekom¬
men . Mochte Georg nun einen Augenblick in seiner Aufmerk¬
samkeit nachgelassen haben , oder mochte er wirklich nicht im Stande
gewesen sein , dem Stoß zu widerstehen , genug , sein Gegner
schwang nun in der That die gefahrbringende Waffe und im näch¬
sten Moment senkte sich dieselbe ans die Brust des jungen Man¬
nes herab . (Forts s. )

Allerlei.
— Altböhmische Strafpredigt gegen dcnTanz . In Alfred

Waldau ' s Kulturstudie : „ Geschichte des böhmischen Nationaltanzes " finden
sich folgende Auslassungen Simon Lownickp 's , der unter Rudolph li . ge¬
krönter Hofpoet war , über das Licblingsvergnügcn der Frauen : „ Der
Tanz ist ein überflüssiges Abhctzcn des übermülhigen Leibes ausgelassener
Leute , die ihre Schritte oder Sprungs zu ihrer Erlastignng mit dem weib¬
lichen Geschlecht seltsam formtreu , hinauf und hinunter springen , sich vor
einander beugen , Possen treiben , sich gegenseitig umarmen , an den Händen
führen und allerhand Kurzweil treiben , wie sie solche der Teufel gelehrt
hat ; denn der Satan ist der Urheber des Tanzes . . . Und in Wahrheit,
erstaunenswerth erscheint vernünftigen Menschen die Thorhett , also zu tän¬
deln und zu tanzen , weil man sogar über vernunstlosc Wesen zu lachen
und zu staunen hätte . Denn wenn nnscrc Esel , unser Pferd , Maulesel
oder Bock vor uns auf öffentlichem Schauplatze also springen und tanzen
würde , wie cs die Tänzer thun , traun , wir alle würden kichern und lachen !"
Der Tanz ist eine überaus schwere und scelentödtcnde Sünde , eine überaus
abscheuliche That vor dem Herrn Gott und seinen Heiligen , schon längst
von der heiligen Schrift und dielen heiligen Doktoren mit Schande beleg
und verboten . Die Tanzenden überschreiten nicht blos das Zchngebot , son¬
dern lassen sich auch alle sieben Todsünden zu Schulden kommen . Aber die
Tanzenden begehen nicht allein Todsünden , sondern sic handeln und sün¬
digen auch gegen alle sieben Sakramente der Kirche . Und da alsomaßen
der Tanz Leib und Seele gar stark befielt und den Weg in den Himmel
versperrt , deßhalb geziemt cs sich, daß alle christlichen Jungfrauen , Witt-
wen , Jünglinge , Männer und Weiber sich vor ihm hüten , vor ihm fliehen
und ihn gründlich verachten.

(Guter Grund .) Die vor einigen Tagen aus dem Gefangenen¬
hause am Prager Hradfchin entsprungene Anna Melcher , welche wieder
in die Strafanstalt zurückgcbracht wurde , soll als Grund ihrer Entweichung
angegeben haben , sie habe sich blos von der Treue ihres Geliebten über¬
zeugen wollen . Da derselbe aber , wie sie nun gesehen , bereits eine An¬
dere geheirathct hätte , wäre für sie kein weiterer Grund vorhanden gewesen,
die Freiheit zu suchen . Und deßhalb wäre sie auch freiwillig zurückgek ommen .
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